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Wir spielen draußen

1952 wurde Deutschland erstmalig nach dem Krieg wieder zur Olympiade in Helsinki zugelassen. Für uns Kinder war es ein großes Ereignis, das wir natürlich nachspielen mussten. Als Erstes organisierten wir uns alte Laken, die wir zu Olympia-Fahnen umgestalteten. Eine Menge Buntstifte und Tuschfarben wurden verwendet, um die farbigen Ringe darauf zu malen. Diese Fahne befestigten wir an Stöcken. Stolz fuhren wir mit unseren Fahrrädern durch die Straßen, mit der Fahne in der Hand. Zehn Jungs im gleichen Alter erfanden dann eine eigene Disziplin: 50 Kilometer Fahrradfahren um den Block. Die Entfernung um den Block wurde mit einem Kilometerzähler gemessen. Eine Runde waren genau 500 Meter. So mussten wir 100 Runden fahren. Wer nicht Fahrrad fuhr, stand mit der Stoppuhr am Ziel. Ein weißer Strich auf der Straße markierte das Ziel. Es wurde in mehreren Gruppen gefahren. Nach diesen 50 Kilometern waren wir ziemlich außer Puste, aber sehr zufrieden. Der mit der besten Zeit war dann unser Held.

Eine weitere Disziplin von uns war das 80-Meter-Straßenrennen. Einer unserer Kameraden hatte eine Uhr mit einer Stoppuhrtaste. Die Erwachsenen schauten etwas mitleidig, wenn wir durch die Straßen rannten oder fuhren. Uns war das aber total egal, wir waren stolz und fühlten uns wie richtige Olympiateilnehmer. Damals gab es ja noch kein Fernsehen. Die Informationen über die echten Olympia-Sportergebnisse erfuhren wir nur über das Radio. Ein Freund hatte sogar schon so ein kleines Kofferradio, sodass wir auf der Straße manchmal Rundfunkübertragungen hörten.
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